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BMW-Fahrer
hatte getrunken
Coburg — Eine deutliche Alko-
holfahne wehte Polizisten am
Dienstag um 4.50 Uhr bei der
Kontrolle eines 36-jährigen
Weitramsdorfers entgegen, der
mit seinem BMW in der Lö-
wenstraße unterwegs war. Ein
Alkotest ergab einen Wert von
0,98 Promille. Die Weiterfahrt
wurde unterbunden und den
Weitramsdorfer erwarten ein
saftiger Bußgeldbescheid und
ein mindestens einmonatiges
Fahrverbot. pol

Diebe scheitern
an Schmuckvitrine
Coburg — Auf Schmuck in der
Vitrine eines Juweliers in der
Spitalgasse hatten es bislang
unbekannte Täter angesehen.
Allerdings blieb es beim Auf-
bruchsversuch. Der Vorfall
ereignete sich bereits am
Dienstag, 17. April. Im Rah-
men ihrer Ermittlungen sucht
die Kriminalpolizei nun Zeu-
gen. – Wie die bisherigen Er-
mittlungen ergaben, hielten
sich die Unbekannten an dem
Dienstag gegen 23.45 Uhr in ei-
ner kleinen Passage vor dem Ju-
welier auf. Sie machten sich an
dem dortigen gläsernen Schau-
kasten des Geschäfts zu schaf-
fen und richteten dadurch ei-
nen Sachschaden von etwa 800
Euro an. Als der Alarm losging,
ergriffen die Täter ohne Beute
die Flucht.Zeugen, die am
Dienstag, 17. April, verdächti-
ge Personen beobachtet haben,
melden sich bitte bei der Kripo
unter Telefon 09561/645-0. ct

Mit einem Bollerwagen der
Marke Eigenbau über

Stock und Stein zu fahren, kann
eigentlich nicht gut gehen. Vor
allem nicht, wenn eine knapp
30 Kilogramm schwere Holz-
box mit Kabelbindern an ein
wackliges, altes Bollerwagen-
gestell gebunden wird und, zu
allem Überfluss, die sowieso
viel zu kleinen Reifen auch
noch Luft verlieren. Auspro-
biert wird es natürlich trotz-
dem. Anfangs geht auch noch
alles gut, das einzige Problem:
Niemand fühlt sich für das Zie-
hen des Bollerwagens verant-
wortlich , und jeder hat natür-
lich schon mindestens doppelt
so lang wie alle anderen gezo-
gen. Ausgestattet mit genügend
Bierkästen und natürlich einer
großen Musikbox steht einem
guten Tag eigentlich nichts im
Weg, vorausgesetzt die Box
funktioniert. Tut sie auch, al-
lerdings nicht lange. Mit einer
Ersatzbox kann die Tour dann
auch ohne Probleme fortgesetzt
werden, oder nicht? – Nein, na-
türlich nicht! Wie eigentlich
schon vor Antritt der Wande-
rung klar: Der Bollerwagen
schafft es nicht bis nach Hause.
Fast auf der Zielgeraden fällt er,
aus bisher noch ungeklärten
Gründen, auseinander. Nach
kurzem Brainstorming über
den weiteren Umgang mit der
Holzbox und dem Gestell, wer-
den die Teile mit einem Auto
abgeholt und zum gemeinsa-
men Public Viewing des Bay-
ern-Spiels gebracht. Ein Rück-
schlag folgt auf den nächsten. jü
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Coburg — Unter dem Tisch von
Lucas ist ein rotes Gummiband
gespannt. Wenn der Sechstkläss-
ler etwas abschreiben muss, legt
er seine Füße darauf ab. So kann
er sich besser konzentrieren.
Diese Erfahrung ist neu. Nicht
nur für Lucas, auch seine 18
Mitschüler wissen, dass es Me-
thoden gibt, die ihnen helfen,
leichter zu lernen und im Unter-
richt aufzupassen.

Die 6. Klasse der Mittelschule
Bad Rodach ist die Gewinner-
klasse des Wettbewerbs „Schul-
klasse gesucht!“, den die Lern-
beraterin Nicole Kollarsch im
Herbst vergangenen Jahres aus-
geschrieben hatte. Gesucht war
eine Klasse mit den Merkmalen
„angespannt, unkonzentriert,
ungeduldig, laut oder hektisch“.
Insgesamt 13 Klassen aus der
Region hatten sich beworben.
Das Los fiel auf die 6. Klasse von
Brigitte Schnabel.

Sie hatte sich beworben, weil
eine Mutter sie auf den Wettbe-
werb aufmerksam gemacht hat-
te. „Meine Schüler sind aufge-
weckt und manchmal etwas laut,
nicht schwierig und auffällig“,
sagt die Klassenleiterin. „Aber
ich wollte ihnen Handwerkszeug
geben, damit sie ihre Leistungen
optimieren können“, sagt sie im
Gespräch. Das Angebot von Ni-
cole Kollarsch war genau das,
was die junge Pädagogin gesucht
hatte.

Mittlerweile war die Entspan-

nungstrainerin, die in Coburg
auch eine eigene Praxis betreibt,
schon neun mal in der Schule.
Seit dem Elternabend, der gleich
zu Beginn stattfand, besucht Ni-
cole Kollarsch die Klasse einmal
in der Woche. Die Kinder freuen
sich sichtlich und kommen mit
ihren Anliegen auf sie zu: „Mein
Gummiband ist gerissen!“,
„Haben Sie die Schatzkiste da-
bei?“, „Was machen wir heute?“

Im Raum duftet es angenehm
nach Orange und Lavendel. Auf
dem Lehrerpult leuchtet die
Duftlampe, die Nicole Kollarsch
vor einigen Wochen mitgebracht

hat. „Das Öl ist eine Mixtur“,
erklärt die Macherin. Orangen-
und Zitronenöl unterstütze die
Konzentration, Lavendelöl sor-
ge für Entspannung, hat sie den
Schülern und der Lehrkraft er-
klärt.

Beim Blick in die Klasse fällt
auf, dass einige Schüler mit klei-
nen Bällen oder Knetmasse spie-
len. „Es gibt Kinder, die lernen
einfach besser, wenn die Hände
beschäftigt sind oder sich die
Füße bewegen“, sagt Nicole
Kollarsch. Deshalb hat sie nach
der Bestimmung der verschiede-
nen Lerntypen auch Knetmasse

und Gummibälle an all jene aus-
geteilt, die eher ein motorischer
Lerntyp sind. Gummibänder
wurden gespannt, wo es wichtig
schien, dass die Füße beim Ler-
nen nicht ruhig stehen bleiben
können.

Die verschiedenen Lerntypen
hat Nicole Kollarsch durch Be-
obachtungsstunden in der Klas-
se, einen Selbsteinschätzungs-
bogen und einen Lerntypentest
festgestellt. „Viele Kinder sind
Mischtypen“, weiß sie aus Er-
fahrung. Mit den gesammelten
Ergebnisse hat sich die Lerntrai-
nerin daheim hingesetzt und den

Sitzplan der Klasse überarbeitet.
So sitzt Lucas beispielsweise
jetzt weiter hinten, um durch die
Bewegung andere nicht zu stö-
ren. „Aber mir gefällt es hier
gut, denn meine beiden Freunde
sitzen neben mir“, sagt er offen.

Viktoria, die bisher am Fens-
ter saß, musste etwas mehr in die
Klasse rein rutschen. Auch sie ist
zufrieden, weil ihre Freundin
mitziehen durfte. Da Viktoria
auf dem linken Ohr besser hört,
wie Nicole Kollarsch festgestellt
hat, kann sie der Lehrerin jetzt
aufmerksamer folgen.

Besonders eifrig meldet sich
Sophie. Das Mädchen möchte
unbedingt erzählen, was sich bei
ihr verändert hat. Seit sie weiß,
dass sie übers Hören besser ler-
nen kann, sagt sie sich die Eng-
lisch-Vokabeln laut vor. „Beim
letzten Test habe ich eine 1 ge-
schrieben“, sagt sie stolz und
lacht.

Brigitte Schnabel und Nicole
Kollarsch freuen sich über die
bisherige Resonanz bei den
Schülern.

Demnächst steht ein zweiter
Elternabend an. „Es ist wichtig,
die Mütter und Väter mit im
Boot zu haben“, sagt die Lern-
beraterin. Denn dann könnten
die Kinder auch Zuhause viel
besser Hausaufgaben machen
und eingeschätzt werden.

(Das Tageblatt begleitet das
Projekt und wird in regelmäßigen
Abständen über die Entwicklung
im Klassenzimmer berichten.)

Die Coburger Lernberaterin Nicole Kollarsch gibt den Sechstklässlern in Bad Rodach hilfreiche Tipps im Unterricht. Fotos: Christiane Lehmann

„Ich habe eine
aufgeweckte Klasse.
Mit Hilfe von Nicole
Kollarsch wollte ich
den Schülern das
Handwerkszeug
geben, damit sie ihre
Leistungen optimieren
können.“

Sophie ist begeistert. Seit sie ihre Vokabeln anders lernt, schreibt sie
bessere Noten.

Welche Lerntypen gibt es? Tipps und Infos
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Visueller Lerntyp (Sinnesorgan:
Augen) Für diesen Lerntyp ist es
wichtig, bildhafte Vorstellungen
über Dinge und Vorgänge die im
Unterricht behandelt werden, zu
entwickeln. Durch die Kombinati-
on mit Bildern lassen sich z. B.
beim Lernen von Vokabeln Esels-
brücken schaffen. Visuell Lernen-
den wird es helfen, Texte mit Bunt-
stiften zu markieren und damit den
Lernstoff zu strukturieren, da sie
sich so besser an bestimmte Inhal-
te erinnern können. Im Klassen-
zimmer sollte dieser Lerntyp ganz
vorne sitzen, um sich auf den Un-
terricht zu konzentrieren und Ab-
lenkungen zu vermeiden. Für visu-

elle Lerner ist es effektiver alleine
zu lernen.

Auditiver Lerntyp (Sinnesorgan:
Ohren) Dieser Lerntyp lernt am
besten über das Hören. Daher ist
es für ihn wichtig, den Lernstoff
durch lautes Lesen zu vertiefen.
Auch können Tonbandaufnahmen
zum Lernstoff angefertigt werden,
deren Abhören zur gezielten Prü-
fungsvorbereitung dient. Auditve
Lerner lernen in der Gemeinschaft
besonders effektiv; hier können
sie sich gegenseitig abfragen.

Taktiler Lerntyp (Sinn: füh-
len/tasten/be-greifen/Bewegung)

Der taktile Typ lernt,
indem er etwas
selbst auspro-
biert, z. B. im ex-
perimentellen
Unterricht, der
leider in der
Schule eher sel-
ten statt findet.
Beim Lernen soll-
ten - sofern die Umge-
bung dies erlaubt -
taktile Lerner sich
ausreichend Bewegung verschaf-
fen (z. B. durch das Rollen des
Stiftes), um sich auf den Unterricht
zu konzentrieren zu können. Wäh-
rend des Lernens sollten mehrere

Pausen gehalten wer-
den, um sich auf den

Lernstoff einlassen
zu können. Zu ler-
nende Gedich-
te/Vokabeln kön-
nen beispielswei-

se durch schau-
spielerische Dar-

stellung der einzelnen
Wörter gelernt wer-
den. Einzel- oder Tan-
demunterricht ist zu

empfehlen.

Kommunikativer Lerntyp
(sprechen/diskutieren) Kommuni-
kative Lerntypen bringen sich gern

aktiv in den Unterricht ein und ler-
nen am liebsten in einer Gruppe
von Gleichgesinnten, mit denen
sie sich austauschen können. In
Diskussionen kann der kommuni-
kative Lerner sich aktiv mit Infor-
mationen auseinandersetzen und
Meinungen hinterfragen.
Ein guter Unterricht versucht, auf
alle Lerntypen einzugehen bzw.
auch möglichst verschiedene Sin-
ne gleichzeitig anzusprechen und
Lernstrategien zu variieren. Denn
die besten Lerneffekte sind am
Ende für alle in einer Kombination
von visuellen, auditiven, kommuni-
kativen und motorischen Elemen-
ten zu erzielen. red

BRIGITTE
SCHNABEL
Klassenlehrerin

Männersache

CoKeriki

BILDUNG Stühle rücken, Klassenzimmer beduften und Lerntypen bestimmen – Nicole Kollarsch hat viel zu tun in Bad Rodach
– aber die Schüler sind begeistert.

Schüler machen „klasse“ mit!

So bleiben die Füße
in Bewegung – das
ist gut für motori-
sche Lerntypen.


